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entomopliile Gymno.speime (]\Iit 1 Text))il(l). — M o tli 1 u w sk i , .1,, Wintere Bei-

träge zur Enibryobiklung einiger Eiipliürbiaceen (Mit Tafel XII). ~ Correns,
C, Der Uebergaiig aus dem lioniozygotischeu in einen lieterüzygotischen Zustand
im selben Individuum bei buntblüttrigen und gestreiftblüli enden Mirabilis-Sippen. —
Appel, 0. u. Wollen webe r, H. W., Die Kultur als Grundlage zur besseren

Unterscheidung systematisch scliwieriger Hyphomyceten (Mit Tafel XIII und
2 Textbildern),

Oesterreiehisehe Botan. Zeitschrift. 1910. Nr. 11. Kratzmann, Ernst,
Ueber den Bau und die vermutliche Funktion der „ Zwischen wanddrüsen" von
Rhododendron hirsutum, intermedium u. ferrugineum. — Himmelbaur, Dr. Wolf-
gang, Das Abblühen von Fuchsia globosa. — Schiffner, Viktor, Bryolo-

gische Fragmente. — Petrak, Fr., lieber neue oder wenig bekannte Cirsien

aus dem Oriente. — Literatur- U ebersi cht.

Repertorium speeierum novarum regni vegetabills. 1910. Nr. 191/195.

Kränzlin, E., Eine neue Cleisostoma-Art von den Philippinen. — Bornmüller,
J., Astragalus vulcanicus Bornm., eine neue nordpersische Art der Sektion Myo-
brama. — Derselbe, Acantholimon microstegium Bornm., species nova sectionis

novae persica. — L e v e i 1 1 e , H., Decades plantarum novarum XLV. — B u r c h a r d,

Oskar, Zwei neue kanarische Pflanzen. — Ex herbario Hassler iano:
Novitates paraguarienses VIII. — Schlechter, K., Orchidaceae novae et cri-

ticae. — Fedde, Friedr., Papaver Schinzianum, ein neuer Molin unbekannter

Herkunft aus der Gruppe der Pilosa. — Vermischte neue Diagnosen.

Herbarium. 1910. Nr. 18. Herausgeber The od. Oswald Weigei in

Leipzig, Königstrasse 1. Enthält wieder eine Reihe von Angeboten u. Nachfragen.

Botanische Anstalten, Vereine, Tauschvereine,
Exsiccatenwerke, Reisen etc.

Preussiseher Botaniseher Verein (E. V.). 49. Jahresversamm-
lung in I n s t e r b u r g am 8. k t o b e r 19 10. (Schluss.) Studiosus

H. Gross sprach über die Vegetation der Zehlau und ihrer Umgebung. Be-

kanntlich ist dieses Hochmoor, mit 2400— 2500 ha eines der grössten in Ost-

preussen, als Naturdenkmal bestimmt, soweit es fiskalisch ist, d. h. das ganze

Moor bis auf unbedeutende Randpartien im Osten. Von der Kultur ist es nur

verhältnismässig wenig beeinflusst : im Nordwesten und am Nordrande ein aus-

gedehntes Grabensystem, das jedoch nur zum kleinen Teil noch intakt ist, Ab-

zugsgräben von 2 Blänkengruppen nach den Abflüssen des Moores im Norden,

sowie auf grosse Strecken hin Grenzgräben am Rande. Etwa 10 km südlich vom
Pregeltal im Kreise Friedland, am Südrande des Frisching-Forstes gelegen, wird

die Zehlau von drei Seiten von Wald umgeben, nur der kurze Südrand und ein

Teil des Südwestrandes grenzen an Bruch wiesen. Der Nadelwald (Picea

exceJsa), östlich der Zehlau mit ziemlich vielen Eiben, übertrifft in der näheren

Umgebung an Ausdehnung den Mischwald (Picea excelsa, Carpimis^ Tilia

cordata, seltener Qnercus pedunctilafa, Betuhi^ Fraxinus excelsior, Acer pluta-

rioides), in dem besonders Festuca silvatica , Melica uniflora^ Brachy-

püdium piunaiuni und siUaticmn zu erwähnen sind ; von geringer Ausdehnung
sind Laub wal d bestände (vorwiegend Carpinus, Tilia cordata und die oben ge-

nannten anderen Laubhölzer), in denen Sanicida europaea, Elijmus euro-
paeus, Festuca silvatica^ Melica uniflora, Poa rem ata Fors. u.a.

vorkommen, in feuchten Laubwaldbeständen in ungeheurer Menge AlUtmi ursi-

iniDi. Am Rande der Zehlau tritt der Hochwald (oder Höhenwald) gegen den

Buchwald sehr zurück, der alle tieferen Stellen einnimmt; er ist als Laub-
holzbruch wald (mit i^c^/y^/a, Almis, Salix), Nadel h ol z br uch w ald (mit

Picea und Pinus silvestris) und (vorwiegend) als Misch wa 1 d bruch (mit P/cm,

Pitiiis .silresfris und Betula) vertreten. Zwischen Hochwald und Hoclinioor nur

als sehr schmale Zone ausneliildct, erreicht das Z wisch enmoor vor Bruch-
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waldbestämlen gewöhnlich eine grössere Breite, wie es besonders am Ostrande

der Zehlau der Fall ist. Seine Beschaffenheit hängt ab von seiner Lage und
dem Grade der Steigung des Eandgehänges; es kann ausgebiklet sein als -f~ hoher
Kiefernbestand mit eingestreuten Fichten und Birken und mit Vaccimen, Calluna

und Led'uni als Unterholz (so vorherrschend), oder als + hoher Kiefernbestand

mit Fichten und Birken und Eriophorimi laginatuni vorherrschend in der Boden-
decke, oder schliesslich als ein niedriger, lichter Kiefernbestand mit einzelnen

Birken und Moorfichten sui Eriophoreto-Sphayneiuni. Die Vegetation des Zwi-
schenmoores geht in die des Rand gehäng es des Hochmoores über. Der
Boden des Kandgehänges ist durch die zahllosen, + dicht bei einander liegenden,

bis etwas über '/o m hohen Mooshügelchen, die Bulte, sehr uneben. Auf
diesen stehen die gewöhnlich 2— 4 m hohen, seltener höheren Moorkieferu (Pirnas

silrestris fr. iurfosa), die einen + dichten Bestand bilden , nebst Sträuchern

wie Ledum, Vaccinium uliginosnni, Calluna^ die das Unterholz bilden, so dass

dieser Bestand als Hei de- Kief ernzon e (Ericaleio-Piueto-Sphagnetuni C. Ä.

Wehers) zu bezeichnen ist; Ltduni und Vaccinium idiginosiim sind auf diesen

Bestand beschränkt. Gelegentlich ist dieser Heide-Kiefernbestand nach dem
Rande der Hochfläche weiter vorgeschoben und vom Zwischenmoor durch eine

+ breite heidebultenreiche Zone fast ohne Kiefern getrennt. Im Nordosten gehen
vom Rande aus weit auf das Moor hinauf recht dichte und hohe Kiefernbestände,

was vielleicht durch Erhebungen des Mooruntergrundes bedingt ist. Stellenweise

(besonders im Süden und Südwesten) ist das Randgehänge sehr steil. Seine

Vegetation geht in die der Hochfläche über, die durch die zahllosen, aber

meist niedrigeren und grösseren Heidebulte sehr uneben ist. Die Bodendecke
wird hier gebildet aws Sphagnuin fnsciim, Sp)h. medium^ Sph. riiheUmn, Sph.

recnrvum, Cailuno, Eriophorum vaginatum, Scirpus caespUosni< (für die Hoch-
fläche sehr bezeichnend und auf sie beschränkt), von mehr untergeordneter Be-

deutung sind Andromeda poUfoiia, Vaccinium Oxycoccos, Enipetrum nigrum,
Ruhiis Chamaeniorus (auf dem ganzen Mooi'), Cladonia rangiferina fr. alpestris,

in den zahlreichen eingestreuten Sph agn eten Z>roSf?ra anglica, D. rotundifoUa,

Scheuchzeria palustris, Ehyncliospora alba, Carex limosa. Mehr im zentralen

Teil der Hochfläche liegen in 3 Gruppen ca. 45 Hochmoorteiche, „Blanken",
die meist klein bis höchstens etwa 1 Morgen gross sind und bisweilen kleine

Inseln mit verhältnismässig recht hohen (5— 7 m) Bäumen (Pinus und Beiida)

enthalten, von Blütenpflanzen kommt in ihnen fast nur Utricularia minor ver-

einzelt vor. In der Umgebung der Blanken zweier Blänkengruppen befinden

sich dichte über 3— 4 m, in einem Falle sogar über 15 m hohe Kiefernbestände,

gewöhnlich mit Ledum, einmal sogar mit Lycopodiitm annotinum (!). In den
Blanken mit flachem Ufer befindet sich eine ^ breite schwimmende Verlandungs-

zone mit SpJiagnum cuspidatum (fr. suhmersum^ fr. phimosiim) , Scheuchzeria

palustris, Carex limosa, Rhyndiospora alba, Andromeda polifolia u. a. Im nörd-

lichen Teile des Moores liegen einige Inseln, die z. T. vom Moore fast ganz
überwallt sind. — Während es zweifelhaft ist, ob noch ein Höhenwachstum der

Zehlau stattfindet, das, nach der grossen Verbreitung der Heidekiefernbulte zu

urteilen, nur recht gering sein könnte, ist ein peripheres Wachstum an vielen

Stellen des West- und Nordostrandes offenbar vorhanden. Es muss auffällig er-

scheinen, dass so viele (besonders seltene) Pflanzen anderer ostpreussischer Hoch-
moore auf der Zehlau iehlen (Chamacdaphtic, Befuhi hmriilis etc.); es liegt dieses

wohl vor allem daran, dass die angrenzenden Niedermoorbestände erst unter
dem E i n f 1 u s s der Z e h 1 a u , d. h. durch Versumpfung des Randwaldes, ent-
standen sind, woraus sich die Artenarmut des Zwischenmoores erklärt; ausser-

dem fehlen hier die sonst sehr artenreichen Rüllen ganz. — Verschiedene Herren
hatten Pflanzen eingesandt. Aus der grossen Zahl bemerkenswerter Pflanzen des

Kreistierarztes Mi gge- Osterode seien genannt: Geraniump)haeum, das sich

jetzt bei Doehringen weiter verbreitet, Galiuni Schidlesii, Marrubium vidgare,

Veronica Tournef ortii , Aspidium lobatum, LaserpitiutH latifolium, Coralli-

orrhiza iiniafa, Ceph al o /> fh er a Xiphopylluiii, Omphalodes xcorpioi-
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des, Luzula an gustifolia , Isopyruvi thalict roides , Nuphar pumi-
lum, Trollius europaeus \\. a. aus dem Kreise Osterode, Tunica prolifera,

f Stetiactis annua, f Sisynibrium Locselii, f ti. pannonictnu, f Diplotaxis tenuifolia,

Cusatta hipidifonnis aus Thorii, Falcaria Bivini, Scirpus radicaiis, Stel-
laria pallida PirCy Siletie noctifiora aus dem Kreise Graudenz, Potamogeton

flnitous (Heilsberg), Crocus Heuffelianus (Riesengel)irge) u. a. m. Pfarrer

K opetsc h - Darkehmen : Anewone neniorosd fr. purpurea (Beynuhner Wald),

aus der Schweiz viele Enziane (G. acaulis, bavarica, verna, campestris etc.),

Soldanella minima, Ajtuja pi/ramidalis, aus Tirol : Gentiana germanica, Anemone
trifolia, Ostnja virginica etc., aus Italien : Arbiitus Unedo, Myrius communis u. a.

Von Stud. Hans Preuss - Königsberg seien erwähnt: Lonicera Fericly-
mentim (Wordel in Westpr.), Erysimum hieraciifolium, Artemisia maritima,

Salix daphnoides X repens X purpurea, S. daphnoid es X repens
X viminalis, Alnus glutinosa X incana, Humex Ucranicus nebst vielen anderen

Küstenpflanzen. Oberlehrer R. Schul tz- Sommerfeld hatte eingesandt aus der

Umgebung von Sommerfeld bei Frankfurt a. 0.: f Quercus Cerris, f Chlor is bar-

bata, Juncus teniiis, f Salsola Kali fr. tenuifolia, Chenojjodium opulifolium, Ch.

ficifoliuni, f Amarantus albus (aus Nordamerika), f.i. melancholicus, f Xanthium
spinosum, Bidens pilosus, Illecebrum verticillatum. H. Gross.

Preussischep Botanischer Verein. (E. V.) Königsberg- in Preussen.
Sitzung am 14. November 1910. Der Vorsitzende, Privatdozent Dr,

Abromeit, eröffnete mit Begrüssungsworten die erste Sitzung in diesem Winter
und legte eine Nummer von Weigels „Herbarium" zur Einsicht vor, sowie Oro-
b a n che r et i c u lata W allr. fr. pal li d iflo r a W. e t G r., die von Referen-

dar Skrzeczka bei Iszlaudszen in der Rominter Heide gefunden wurde, höchst-

wahrscheinlich auf Cirsium oleraceum, und sprach im Anschluss daran über die

Verbreitung der ostpreussischen OrobancJien. Durch Frl. H offheinz gelangten

anon.ale Blätter von Trifolium repens und pratense, die mehrzählig bis gefiedert

(mit 5 Blättchen) waren, und eine noch unreife Frucht zur Vorlage, die Dr.

Abromeit als zu Maclura aurantiaca gehörig bestimmte, einer in Nordamerika
heimischen und dort als „Osage Orange" auch kultivierten Moracee. Dr. Abro-
m e i t legte von Dr. S e 1 1 n i c k gefundene Exemplare von Trifolium repens vor,

deren Blütenköpfe in auffallendem Masse Vergrünung und Prolifikation zeigten

;

ferner eine Photographie einer sehr merkwürdig gewachsenen Picea excelsa von

der Kurischen Nehrung, im Habitus der Kulturtorm jMtnila. ähnlich, sowie eine

Anzahl Pflanzen, die von Konsul Bri nckm an n in der Schweiz (um Interlaken)

gesammelt waren, darunter Orchis masctda^ Melittis Melissophyllum, Aquilegia

alpiiia, Gentiana acaulis, Viola calcarata, Soldanella alpina, f Wislaria poly-

sfachya u.a. Lehrer R e d d i g - Heilsberg hatte ein Exemplar von Geaster
cal

y

culatus eingesandt, das noch deutlich den für diese Art besonders bezeich-

nenden Calyculus am Stiel der inneren Peridie aufweist, und einen G. pmbriatus,

der jenem sehr ähnlich ist. Kaufmann Stringe legte eine Photographie einer

sehr starken Weisstanne aus dem Schwarzwald (Alter angeblich 400 Jahre, Höhe
ca. 40 m. Umfang 4,65 m), sowie einer starken Eiche vor. Rektor Thiel-
m a n n teilte mit, dass im Schwarzwald das völlige Verschwinden der Weisstanne

zu befürchten sei*), da zum Aufforsten nur Picea excelsa verwandt werde, und

empfahl, von seifen des Preuss. Botanischen Vereins ein Lehrherbarium (für Ost-

preussen) anzulegen, was vom Vorstande in Erwägung gezogen wird. Zum Schluss

erstattete Professor Vogel Bericht über die Jahresversammlung in Insterburg

(siehe Novembernunnnei"). H. Gross.

Europäischer Botan. Tausehverein. Der soeben erschienene Tausch-

katalog des Europ. Bot. Tauschvereins (Leiter IVof. Dr. Sagorski in Almrich
bei Naumburg a. S.) enthält über 4000 Arten, darunter eine ausserordentliche

Zahl von Raritäten ersten Ranges, die zum Teil noch nie im Tausch waren.

Besonders reich vertreten sind Spanien, Süditalien, Dalmatien, Bosnien, Herzego-

wina, Siebenbürgen und Bulgarien. Von den Canarischen Inseln sind über 100 Arten

*) Bezweifle dies. (Die Red.)
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vorhanden, von denen viele äusserst schwierig zu erlangen sind. Von Carex
sind 140 Arten, Varietäten und Bastarde vorhanden, von Centaurea 76 Arten,

darunter die seltenen C. cuspiclata Vis., C. Jordaniana G. G., C. monacxwtha B.,

C. procumbens Bulh., C. tauromenitana Guss. Von Orchis sind 25 Arten da,

darunter 0. olhiensis Reut., 0. quadripunctata Cyr. nebst var. ohscura Mahj, 0.

Yvesü Verg., Orohanche ist in 17 Arten, Hanunculus in 50 Arten vertreten,

darunter R. Pallasii Schlecht., R. sibiricus Glehn, R. Canuti Coss.; Silene um-
fasst 72 Arten, darunter S. graminea Vis.

Von anderen Seltenheiten erwähnen wir nur Achillea Degeni Setjm., Älo-

pecurus himalakns Hook. f. riloensis aus Bulgarien, Aiidrosace hedraeantha Grsb.,

Arenaria orbicularis Vis., Cirsimn paueijioruni x palustre, Crepis Kitaibellii

Fröl., Crocus Marcetti Pau, Doronicum pilosum Simk., Hedraeanthus Pumilio
DC, Geum Borisii Kell., Heliosperina Retzdorffianum Mali/, Anthemis coronata

Lindb. f., Stacht/s Omhlae Lindb. f., Moehringia papulosa Bart., M. Grisebachii

Jka., M. Jankae Grsb., Rozalia arbuscula Richter, Salvia brachyodon Vandas,
Saxifraga ßorulenta Morel, und S. juniperifolia Adams, Scolopendrium hybridum
Milde, Verbascum glandnligeriwi Vel. etc.

Der Katalog wird auf Verlangen gratis und franko zugesandt.

Association Pyr6n6enne. Monsieur Giraudias,2, nie de l'Arche de Noe
ä Orleans (Loiret) versendet die 59 Seiten grosse Doublettenliste des 21. Tausch-

jahres, die ca. 6500 Nummern enthalten dürfte. Die Phanerogamen und Krypto-

gamen sind jeweils unter sich alphabetisch geordnet und mit Einheitsziffern

(ä 5 Centimes für die Mitglieder und 6 Cent, für andere Personen) versehen.

Die Bewertung ist eine massige. Die angebotenen Pflanzen stammen aus vielen

verschiedenen Ländern, besondei's aber aus Südwesteuropa. Eine Reihe von
Genera sind in einer sehr grossen Zahl von Arten vertreten, so z. B. Carex,

Centaurea, Galium, Hieraciuni, Potentilla, Rosa, Riibtis, Salix, Saxifraja, Silene,

Trifolium, Veronica und Viola.

Zahn, C. H. (Karlsruhe) hat nunmehr die Bearbeitung der Hieracien für

Engler's Regni vegetabilis Conspectus, sowie für Ascherson-Graebner's Synopsis

der Mitteleurop. Flora begonnen. Revisionssendungen bittet er künftig erst
nach vorausgegangener Anfrage, resp. erst auf 1.1.1914 abzusenden.

Flora exsieeata Eavariea: Bryophyta. Die von der Kgl. Botan. Gesell-

schaft in Regensburg herausgegebenen Bryophyten der Flora exsieeata Bavarica

schliessen mit den soeben erschienenen Lief. 31 u. 32 ab. Lief. 31 enthält von
Nr. 767— 775 Leber- u. Torfmoose, während Lief. 32 von Nr. 775—800 nur Laub-

moose bringt. Das wertvolle Exsiccatenwerk wurde schon mehrmals in der

„Allg. Bot. Z. " besprochen.

Personalnachrichten.
Ernennungen etc. Dr. W. Rothert, früher ord. Professor der Botanik

a. d. Universität Odessa, hat sich nach der Rückkehr von einer Tropenreise in

Krakau (Oesterreich), Kilhiski-Str. 1, als Privatgelehrter niedergelassen. — Dr.

R. Falck in Breslau w. z. ord. Prof. f. Mykologie a. d. Forstakademie in München
ernannt. — Prof. Emil Christian Hansen, der früher Dii'ektor des Labora-

toriums von Carlsberg (Kopenhagen) war u. am 27. Aug. vor. Jahres gestorben ist,

stiftete ca. 50 000 Kronen, deren Zinsen zur Gründung von Preisen für die besten

Arbeiten über Microbiologie dänischer und fremder Autoren verwendet werden
sollen (Botan. Centralblatt). — Dr. Erwin Janchen habilitierte sich an der

Wiener Universität für Botanik.

Todesfälle. Melchior Treub, früher Direktor des Botan. Gartens in

Buitenzorg auf Java, am 3. Okt. d. J. in St.Rafael bei Cannes, im Alter v. 58 J. —
Privatier Max Leichtlin in Baden-Baden, der sich als Gartenbesitzer u. Im-

porteur sehr um den Gartenbau verdient machte, am 1. September d. J. — Pro-

fessor Dr. Demetrius Grecescu am 15. Okt. d. J. in Bukarest.

Druck von J. J. Reiff in Karlsruhe.
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